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Lmtüche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf den von einer Anzahl beteiligter Gewerbetreiben¬

den gestellten Antrag zur Errichtung einer Zwangsinnung
für alle im Kreise St . Goarshausen das Bäckerhandwerk
betreibende Handweker habe ich behufs Durchführung des
gesetzlichen Abstimmungsverfahrens (§ 100 R . G. O.) ge-
mäß Ziffer 100 der Ausführungsanweisung vom 1. Mai
1904 den Herrn Landrat in St . Goarshausen zu meinem
Kommissar ernannt.

Wiesbaden,  den 3. Oktober 1918.
Der Regierungs -Präsident.

Im Anschluß an vorstehende Perfügung mache ich be¬
kannt , daß die Erklärungen für oder gegen die Errichtung
einer Zwangsinnung für das Bäckerhandwerk im Bezirke
sämtlicher Gemeinden des Kreises St . Goarshausen schrift¬
lich oder mündlich bis zum 18. November ds. Js . bei mir
abzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraums werktäglich von 10— 12 Uhr
in den Diensträumen des Kgl . Landratsamtes Hierselbst
erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche im Be¬
zirke des Kreises St . Goarshausen das Bäckerhandwerk
betreiben , zur Abgabe ihrer Erklärung auf. Erklärungen,
welche nicht klar erkennen laßen , ob der Errichtung der
Zwangsinnung zustimmt oder nicht, sind ungültig.

Nach dem 18. November ds . Js . hier eingehende Er¬
klärungen bleiben unberücksichtigt.

Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich, welche den Antrag auf Errichtung
der Zwangsinnung gestellt haben.

Der Kgl. Landrat.
Kommisiar des Herrn Regierungspräsidenten.

. - -—

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung betr.

die Errichtung einer Zwangsinnung für das Bäckerhand-
.werk ersuche ich, sämtliche in Ihren Gemeinden wohnenden
Bäcker auf die Bekanntmachung sofort besonders aufmerk¬
sam zu machen.

Bis zum 18. November ds . Js . ist mir eine Liste
sämtlicher Handwerker , die dortselbst das Bäckerhandwerk
selbständig betreiben nach untenstehendem Muster einzu-
veichen.

St . Goarshausen , den 23 . Oktober 1918.
Der Kgl. Landrat.

I . B : Niewöhner.
Verzeichnis

der Handwerker , welche in der Gemeinde . . . .. .
N . das Bäckerhandwerk selbständig betreiben.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Uebergangsversuche des Feindes über den Oise-Kanal

bei Topigny wurden vereitelt . Zwischen Oise und Serre
nahmen wir in vorletzter Nacht unsere in dem vorsprin¬
genden Bogen zwischen Origny und La Ferte stehenden
Truppen in die Linie westlich von Guise — östlich von
Crecy an der Serre zurück. Der Feind griff gestern unsere
neuen Linien südlich von Guise an . Unter Einbuße zahl¬
reicher Panzerwagen wurde er abgewiesen. Am Souche-
Abschnitt scheiterten am frühen Morgen erneute Angriffe
der Franzosen zwischen Froidmont und Pierrepont . West¬
lich der Aisne fanden gestern nur örtliche Kämpfe statt.
Feindliche Angriffe gegen unsere auf dem Süduser der
Aisne südöstlich von Rethel und bei Rilly stehenden Trup¬
pen wurden abgewiesep. Aus dem Aisneufer östlich Bou-
ziers nahm der Artilleriekamps am Abend in Verbindung
mit einem erfolglosen Angriff des Gegners östlich von
Chestres vorübergehend große Stärke an.

Heeresgruppe Gallwitz.
Auf den Höhen östlich der Maas wiesen wir Angriffe

der Amerikaner am Walde von Cousenvoye und am
Ormowalde ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die eingeleiteten Bewegungen wurden planmäßig

weitergeführt . Südöstlich von Rudnik und Topola erfolg¬
reiche Nachhutkämpfe.

Beiderseits der Morawo besteht nur geringe Gesechts-
fühlung mit dem Feinde.

. Der Chef des Generalstubes des Feldheeres.
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Die nächste Mutterberatun gsstunde findet in der Frei¬

herr von Stein -Schule zu Oberlahnstein am
Donnerstag , den 31t Oktober 1918

nachmittags 4 Uhr
statt , wo der leitende Arzt den Müttern unentgeltlichen
Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kinder erteilen
wird.

St . Goarshausen , den 25 . Oktober 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

D r . Wolfs,  Königl . Landrat.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes  H a n p t q u a r t i e r, 28. Oktober. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Keine größeren Kampfhandlungen . Südwestlich von
Deinze , östlich von Avelgem und bei Artres (südlich der
Schelde) wiesen wir feindliche Angriffe ab. Bei Säu¬
berung einzelner Engländernester bei Farmas und Engte-
fontaine machten wir Gefangene.

Oesterreich-Ungarn an Wilson.
Wien,  28 . Okt. Der Minister -des Aeußern , Gras

Andrässy, beauftragte gestern den österreichisch-ungarischen
Gesandten in Stockholm, die königl. schwedische Regierung
zu ersuchen, der Regierung der Vereinigten Staaten Ameri¬
kas nachstehende Antwort auf deren Note vom 18. Oktober
zu übermitteln:

„In Beantwortung der an die österreichisch-ungarische
Regierung gerichteten Note dies Präsidenten Wilson vom
18. Oktober und im Sinne des Entschluffes des Präsidenten
mit Oesterreich-Ungarn abgesondert über die Frage eines
Waffenstillstandes und Friedens zu sprechen, beehrt sich
die österreich-ungarische Regierung zu erklären , daß sie
ebenso ivie den früheren Kundgebungen des Präsidenten
so auch seiner in der letzten Note enthaltenen Auffassung
über die Rechte der Völker in Oesterreich-Ungarn , speziell
über jene der Tschecho-Slowaken und Jugoslawen zustimmt
Da sonach Oesterreich-Ungarn sämtliche Bedingungen an¬
genommen hat , von denen der Präsident den Eintritt in
Verhandlungen über einen Waffenstillstand und den Frie¬
den abhängig gemacht hat , steht nach Ansicht der österreich¬
isch-ungarischen Regierung dem Beginn dieser Verhand¬
lungen nichts im Wege. Die österreichisch-ungarische Re¬
gierung erklärt sich daher bereit ohne das Ergebnis ande¬
rer Verhandlungen abzuwarten , in Verhandlungen über
dien Frieden zwischen Oesterreich-Ungarn und den gegne¬
rischen Fronten Oesterreich-Ungarns einzutreten und bittet
den Präsidenten Wilson , die diesfälligen Einleitungen tref¬
fen zu wollen ."

Rumänien wieder im Krieg.
Wien,  27 . Okt. Der Berichterstatter der Neuen

Freien Presse meldet auS Czernowitz : Rumänische Truppen
rückten in die Dobrudscha ein. Die Rumänen sind ent.
schlossen, ihre letzte Karte auszusplelen und glauben, dies,
mal entscheidendesGlück zu haben. Die Veränderungen in
Oesterreich und die Lastrennungsabsichten der Ungarn wer¬
den, wie sie glauben, die Geburt Großrumäniens beschleu-
rügen. Das Erscheinen der Alliierten an der rumänischen
Grenze risse selbst besonnene Elemente in den Kriegswirbel
Die Nationalisten beherrschen die Ssm

Bern.  27 . Okt. In der Morningpost führt Oberst
Repir.gtc" aus : Die Weltmächte müßten dem Beispiel der
Röm -r i. ,-n und den Rnei « als Schutzgrenz' gegen einen
tüastigen deutschen Angriff festlegen. N

Berlin,  27 . Okt. Aus Warschau geben die Kra«
kauer Blätter Meldungen aus der Schweiz wieder, nach
welchen die Entente darauf bestehen würde, daß die Deut¬
schen vor Beginn der Friedensverhandlungen alle polnischen
Landesteile mit Danzig räumen . Diese Gebiete sollen mit
polnisch-amerikanischen Divisionen besetzt werden.

Brüssel als Ort der Friedensverhandlungen.
Zürich,  26 . Okt. Die Neuen Züricher Nachr. mel-

den „von durchaus orientierter Seite ", es sei so gut wie
sicher, daß Brüssel der Ort der Friedensverhandlungen sem
werde. England und die Vereinigten Staaten hätten von
Anfang an sich für Brüssel verwandt und diese Auffassung
habe gesiegt.

Die Unterstellung der Militär - unter die Zivilgewalt.
B e r l i n , 26 . Okt. Im „Vorwärts " wird der Mehr¬

heitsantrag betr . die Stellung der Zivilgewalt über die Mi¬
litärgewalt bereits mitgeteilt . Darnach wird die Reichs-
versassunq des

Art. 11
wie folgt abgeändert:

Zur Erklärung des Krieges im Namen des Reiches ist
die Zustimmung des Bundesrats und des Reichstages er¬
forderlich. Friedensverträge , sowie diejenigen Verträge mit
fremden Staaten , welche sich auf Gegenstände der Reichs¬
gesetzgebung beziehen, bedürfen der Zustimmung des Bun¬
desrats und des Reichstages.

Im Art . 1b
weroen wtgende Absätze hinzugefügt:

Der Reichskanzler bedarf zu seiner Amtsführung des
Vertrauens des Reichstages . Der Reichskanzler trägt die
Verantwortung für alle Handlungen von politischer Bedeu¬
tung , die der Kaiser in Ausübung der ihm nach der Reichs-
verfasinng zustehenden Befugnis vornimmt.

In Art . 53
wird folgendler Satz hinzugefügt:

Die Enennung , Versetzung, Beförderung und Verab¬
schiedung der Offiziere und Beamte der Marine erfolgt
unter Gegenzeichnung des Reichskanzlers.

Im Art . 64
werden im ersten Satz des Absatzes 2 hinter dem Wort Kai¬
ser die Worte eingeschaltet: „unter Gegenzeichnung des
Reichskanzlers" .

In Art . 66
werden folgende Absätze hinzugefügt:
Die Ernennung , Versetzung, Beförderung und- Verab¬
schiedung der Offiziere und Militärbeamten eines Kontin¬
gents erfolgt unter Gegenzeichnung des Kriegsministers
des Kontingents . Die Kriegsminister sind dem Bundes¬
rat und dem Reichstag für die Verwaltung ihres Kontin¬
gents verantwortlich.

Der Vorwärts bemerkt zu dem Antrag noch folgendes:
1. Er ist schon seit 8 Tagen in Vorbereitung , also durch

die neueste Note Wilsons nicht veranlaßt -, 2. Ereignisse al¬
lerletzter Zeit haben diese Verfassungsänderung besonders
dringend werden laßen , denn ein Staat darf nicht -einmal
von siegreichen Generalen seine Politik sich vorschreiben las¬
sen, noch weniger von solchen, die nicht in allen Lagen die
erforderliche Einheit bekundet haben .,,

Zur Verwendung der gv.- und av.-Leute.
Amtlich wird mitgeteilt : Zur Beseitigung falscher Auf¬

fassungen wird darauf hiugewiesen , daß Wehrpflichtige kei¬
nen Anspruch auf Verwendung an einex bestimmten Stelle
oder an einem bestimmten Ort , außerhalb der Gesahrzoiie,
im Felde , in der Etappe oder in der Heimat haben.^ Der
Berwendungsort wird vielmehr nach Maßgabe der Taug¬
lichkeit durch di? jeweiligen Bedürfnisse ^ des . Heeres be¬
stimmt. Die nähere Erläuterung der Tauglichkeitsgrade
gv. und av. durch die Zusätze „Feld ", „Etappe " oder „Hei¬
mat " erfolgt lediglich aus Zweckmäßigkeitsgründen zur Er¬
leichterung der militärischen Gruppierung der Leute. Hier¬
nach entspricht es durchaus der Gesetzeslage, wenn gv.- oder
av.-Heimatleute nach Maßgabe ihrer Tauglichkeit auch im
Felde oder in der Etappe verwendet werden . Die Bezeich¬
nung „Heimat " hat in diesem Falle nur die militärische Be¬
deutung , daß diele Leute im Felde oder in der Etappe zu
solchen' Dienstleistungen heranzuziehen sind, die denen in
der Heimat entsprechen, denen sie mithin körperlich-gewach¬
sen sind. Ferner ist die irrige Ansicht verbreitet , daß av.
eine mindere Berwendnngsart bedeutet als gv. Beide Be¬
griffe stehen nebeneinander , nur mit dem Unterschiede, daß
die als gv . befundenen Leute für den Waffendienst, die als
av. befundenen Leute nnr für den Arbeitsdienst -in Frage
kommen.
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Dienstbeschädigungund Kriegsdienstbeschädigung.
Für djie Gewährung der Pension an Offiziere und der

Mrlitärrente an Unteroffiziere und Mannschaften ist Vor¬
aussetzung, daß die Gesundheitsbeschädigung, die militär¬
ische Dieustunfähigkeit oderErwerbsbeschränkung zur Folge
haben, durch eine Dienstverrichtung oder durch Unfälle
während der Ausübung des Dienstes eingetreten oder durch
die dem Militärdienst eigentümlichen Verhältnisse verur¬
sacht oder verschlimmert sind. Auch Gesundheitsstörungen,
die Angehörige des deutschen Heeres in feindlicher Kriegs¬
gefangenschaft erlitten haben, gelten als solche Dienstbe¬
schädigungen, wenn sie infolge von .Arbeiten , zu denen sol¬
che Personen verwendet werden , oder durch einen Unfall
hierbei oder durch die der Kriegsgefangenschaft eigentüm¬
lichen Verhältnisse verursacht oder verschlimmert worden
sind. ' ' .

Ist die Beschädigung durch die eigentümlichen Verhält-
nisse des Krieges verschuldet, so wird neben der Pension
oder Rente auch eine Kriegszulage gewährt . Solche beson¬
deren Umstände sind nicht nur dann anzunehmen , wenn
der Betreffend >e an der Front verwundet ŵ irde , sondern
auch wenn er sichz. B . durch die Kriegsstrapazen ein inner¬
liches Leiden ' zugezogen hat . Bei der kämpfenden Feld¬
truppe wird im allgemeinen vermutet , daß dicGesuntlheits-
störungen durch die besonderen Kriegsverhältnisse ver¬
ursacht wurden . Aber auch beim Dienst bei immobilen
Truppenteilen oder in der Garnison können ausnahmsweise
besondere Umstände die Gewährung -der Kriegszulage recht¬
fertigen . >

Ob eine Dienstbeschädigung oder Kriegsdienstbesckädig-
gung vorliegt , entscheiden nach dem geltenden Recht aus¬
schließlich die militärischen Stellen . Wegen dieser für die
Rentenversorgung grundlegenden Frage kann der Kriegs¬
beschädigte die Gerichte nicht, wie z. B . wegen der Höhe der
Rente , anrufen . Das erscheint als eine Härte , die der Ab¬
änderung bedarf, wie schon wiederholt öffentlich, so beson¬
ders in der Reichstagssitzung vom 22. Juni 1918, mit al¬
lem Nachdruck betont worden ist. Es ist sehr zu hoffen, daß
die angekündigte Novelle zu den Militärversorgungsge¬
setzen diese Frage befriedigend löst.

Keine Stofflieserung durch die Reichsbekleidungsstelle.
Die Nachricht, daß das Kriegsamt große Mengen Stoffe

der Reichsbekleidungsstelle überwiesen haben soll, hat in
den einschlägigen Geschäften eine beständige Nachfrage sei¬
tens des Zublikums zur Folge gehabt, die aber nicht be¬
friedigt werden kann, weil die Geschäfte mit dem Verkauf
jener Stoffe nicht beauftragt werden . Es handelt sich viel¬
mehr darum , daß die Reichsbekleidungsstelle jene Stoffe zu
fertigen Bekleidungsstücken verarbeiten lassen wird , um sie
zu einem späteren Zeitpunkt der minderbemittelten Bevöl¬
kerung zuzuführen , sodaß also für diese Gegenstände der
Absatz im freien Verkehr ausgeschaltet ist.

Ruhestörungen in Berlin.
B erlin,  27 . Okt. Amtlich. Im Anschluß an fünf

Wahlversammlungen, welche die unabhänaige sozialdemokra¬
tische Partei Deutschlands am Sonntagmittag in Berlin
veranstaltet hatte, und an denen insgesamt etwa 5000 bis
8000 Menschen teilnahmen, kam es an einigen Stellen der
Stadt zu unbedeutenden Ruhestörnngen, welche von der Po¬
lizei ohne Schwierigkeit unterdrückt wurden. Vor der rus¬
sischen Botschaft hatte sich am späten Nachmittag eine grö
ßere Anzahl unreifer Burschen versammelt, welche durch ihr
lärmendes Auftreten zahlreiche Neugierige herbeizogen. Da¬
durch wurde der Verkehr behindert, so daß er durch das
Eingreifen der Schutzmannschast geregelt werden mußte. Es
fanden im ganzen sechs Festnahmen statt.

Kvs SkaLt und kreis.
Oberlahnstein, den 29. Oktober.

ftj Allerheiligen - Allerseelen  stehen uns be-
vor, eine Zeit, die schon mehr zum Winter neigt als noch
zum Herbste. Hoffentlich verschont uns dieses Jahr der
schon öfters an diesen Tagen eingetretene starke Frost Auf
den Friedhöfen sieht man viele fleißige Hände die Gräber
unserer Abgestorbenen mit Blumen und Kränzen schmücken.
Leider sind es dieses Jahr gar so viele neue Ruhestätten,
die von lieber Hand geschmückt werden.

:!: Militärisches.  Koster (Oberlahnstein), Vize¬
feldwebel, wurde zum Leutnant der Reserve des Eisenbahn-
Regiments Nr. 3 ernannt.

(!) Gegen die Grippe.  Ein gutes Mittel von
der Grippe verschont zu bleiben, ist der Aufeucha.lt in
frischer Luft besonders aber im Walde . Angesichts unserer
wirtschaftlichen Lage aber ist die Fortsetzung der Buch¬
eckernsammlung mit ganzem Eifer dringend notwendig.
Die gesunden Volksschüler aller Klassen werden daher von
dem Rektor und Sammelleiter der Volksschule gebeten, sich
bei günstigem Wetter morgens um 10 Uhr auf d>em Schul¬
hofe der Kaiser Wilhelm Schule einzufinden . Mittagstisch
ist im Rucksack mitzubringen.

) !( DerKaiser  hat die unteren Räume des Schlos¬
ses zu Coblenz und das Schloß Stolzenfels der Heeresver¬
waltung zu Lazarettzwecken kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt. Die Uebergabe des Coblenzer Schlosses an die La¬
zarett -Verwaltung hat bereits am vorigen Samstag statt-
geftinden. Die erforderlichen Bauten und sonstigen Ein-
richtuügen sind im vollen Gange . Es werden etwa 200
Betten ausgestellt werden können. Dagegen muß aus die
Benutzung des SchlossesStolzenfels als Lazarett ans hygie¬
nischen und wirtschaftlichen Gründen leider verzichtet wer¬
den. Insbesondere entsprechen die dortigen Heiz-, Wasser-
loitungs - und Entwässerungsanlagen so wenig den neuzeit¬
lichen Anforderungen , daß ganz unverhältnismäßig zeit¬
raubende und kostspielige bauliche Neueinrichtungen erfor¬
derlich sein würden , um das Schloß für die neue Zweckbe¬
stimmung brauchbar zu machen.

Niederlahnstein, den 29. Oktober.
!:! S t a dt v er o r d>, e i e n w a hl. $u in >es Jahr

säll'gen Er.änzunaswahlen zur Siadtornorweln Versamm
lang finden dahier am Montag, den 18 Nöoem'er statt
Es mussn Ersatzw hl n und Ergänzung ro dle« für eine
An»ah L>«>-ren «n e omwenw" fit

: | : Einschränkungen in der Zu gbeleuch  -
t u n g. Schon vor längerer Zeit hat Minister von Brei¬
tenbach angeordnet , die Abteile der Personenwagen nur so¬
lange es unbedingt erforderlich ist, zu beleuchten und von
der Kleinstellung der Flammen so viel wie möglich Ge¬
brauch zu machen. Jetzt werden auch die Einschränkungen
in dicir Personenwagenbeleuchtung während der Fahrt er¬
forderlich. Bei den mit Gasglüh licht beleuchteten D -Zug¬
wagen sollen alle Lampen im Seitengange bis auf die den
Uebergangsbrücken zunächst liegenden Lampen unbelciuchtet
bleiben. Bei den elektrisch beleuchteten Wagen werden zwei
Lampen im Seickmgange und die Lampen in den Abteilen
über den Fenstern nicht mehr gebrannt werden . In den
Personenwagen 2., 3 . und 4. Klasse, in denen zwei Abteile
dgpch eine halbhohe Wand getrennt sind, wird eine der bei¬
den Lampen außer Betrieb gesetzt. In den Abteilungen
mit drei nebeneinander liegenden Abteilen , die durch halb¬
hohe Wände getrennt sind, wird nur noch die mittelste Lam¬
pe beleuchtet. Die Plattformen dgr Durchgangswagen wie
auch die Aborte werden wie bisher beleuchtet bleiben. Im
Berliner Stadt -, Ring - und Vorortverkehr wird von einer
Einschränkung der Abteilbeleuchtung abgesehen.

* Nievern,  28 . Okt. Kommenden Donnerstag hält
Herr Redakteur Egenolf -Oberlahnstein im Gasthof „Zur
Traube " (Georg Höhn) einen Vortrag über „Dir politische
Lage" .

Braubach, den 29. Oktober.
(st) Vereint im Leben — vereint im Tode.

Hier trat wieder einmal der seltene Fall ein, daß*roei Ehe-
Inne, Herr David Heuftr und seine Ehefrau nebeneinander
beerdigt werden. Heuser folgte seiner Gattin vier Tage
nachher in den Tod nach. Mögen sie beide im Grabe ver¬
eint in Frieden ruben!

üns  Hah rmL fern
Limburg,  26 .. Okt. Die ledige Frieda H. von L.

hatte als Aushelferin im Poftdienst einen ihr nicht gehöri¬
gen Brief , der an einen Soldaten adressiert war , geöffnet,
gelesen und wieder zugeklebt. H. will dieses aus Neugierde
wegen der Familienverhältnisse des Soldaten getan haben.
Sie ist geständig und wird mit 3 Monaten Gefängnis be¬
straft unter Tragung der Kosten.

Wiesbaden,  28 Okl Di- Zahl der Opfer, die
der Fliwerangriff am Mckimoch abend gefordert hat, hat
sich bis jetzt auf 13 erhöht, und zwar sind als vermißt ge¬
meldet: 1. Kanzleiinspekior Daniel Marx. 2. dessen Ehe¬
frau, 3. deren achtjährige Toch'er Irma, 4 deren sechsjät:,
rige Tochter Elise, 5 deren fünfjährige Tochter Herta, 6.
Viehhändler Fritz Allwardt. 7 dessen Eh frau, 8 deren
Sohn Gustav(Soldat). 9. Frau Wilhelmme Kaiser geh
Schupp. 10. deren 18jährige Tochter Karoline, Büroaeh l-
fin, II deren Sohn Karl, 16 Jahre alt, 12. deren Tochter
Elisabeth, 14 Jahre alt, 13. eine Frau unbekannten Na¬
mens, die bei Familie Marx zu Besuch weilte. Von diesen
wurden bisher als Leichen geborgen: Inspektor Marx, des¬
sen Ehefrau und das achtjährige Kind Jrm Marx, ferner
Soldat Allwardt, die Ehefrau Allwardl, Frau Kaiser und
deren Tochter Karoline Kaiser, sowie die Frau unbekannten,
Namens. Fünf Leichen fehlen demnach noch.
' Erbenheim  bei Wiesbaden, 28 Okt. Bei dem letz,

ten Fliegerangriff durchschlug ein B'indoänqer das zwei¬
stöckige Wohnhaus des Landwirts Philipp Pinkel und blieb
im Küchenboden stecken Verlebt wurde niemand

B a cha r a ch, 26. Okt. Der Zentner Trauben kostete
in Neurath 60 Jl.  Maubach 70 bis 75 Jl,  Henschhausen 70
bis 80 M,  Medenscheid 64 Jl.

Simmern,  26 . Okt. Der Kreisausschuß macht be¬
kannt : Die Heeresverwaltung fordert die Lieferung von
Schweinen . Der Preis für 1 Pfund Lebendgewicht beträgt
1,30 Jl.  Außerdem wird bei einem Gewicht bis zu 180
Pfund eine Prämie von 35 Jl  gezahlt . Für jedes angelie¬
ferte . Schwein erhält der Verkäufer 1 Zentner Gersten¬
oder Weizenkleie zum Preise von 9,85 Jl  franko Empfangs¬
station Simmern.

Weitersburg,  26 . Okt. In vorletzter Nacht wurde
einer Kriegerswitwe ein ziemlich schweres Schwein aus
dem Stalle gestohlen. Die Diebe schlachteten es wahrschein¬
lich im Stalle ab und nahmen es am Ausgang des Dorfes
nach Bendorf aus , wo man andern morgens die Gedärme
fand.

Asch affen bürg,  22 . Okt. 15 000 Zentner städ¬
tischer Kohlen, die zur Gasbereitung Verwendung finden
sollten, sind durch Selbstentzündung in Brand graten . Die
Kohlen haben ihren Wert als Gaskohlen verloren.

A s cha f f e n b u r g , 28. Okt. Eine ganze Familie
verurteilt . Der Stationsvorsteher Johann Bauer aus Ro¬
denbach hat hier und in seinem früheren Dienstort Groß¬
ostheim seit dem Jahre 1915 aus ungezählten Bahn - und
Postpaketen eine sckier unerschöpfliche Menge von Lebens¬
mitteln , Kleiderstoffen usw. zusammengestohlen und teils
für sich verbraucht , teils ' verkauft. Hierbei „assistierten"
ihm die Gattin und!der Sohn in wackerster Weife. In drei
Verhapdlungstagen und unter einem gewaltigen Zeugen-
aufg^ ot beschäftigte sich jetzt die hiesige Strafkammer 'mit
der diebischen Familie . Es wurden verurteilt der Vor¬
steher Bauer zu 18 Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von 6 Monaten Nntersuchnngshaft , Frau Bauer zu 75 Ta¬
gen^Gefängnis und der Sohn zu 4 Wochen. — Das Urteil
darf als recht milde angesehen werden.

Ludwigs Hafen.  Bei der Verhaftung eines Deser¬
teurs aus Germersheim wurde abends derKriminalfahnder !

Rock erstochen. Der Deserteur , ein gewisser Wenzel, be¬
fand sich in einer Wirtschaft in Gesellschaft Mannheimer
Burschen mit weiblichem Anhang , die bei der Festnahme
Wenzels den Schutzmann überfielen . Rock war Kriegsin¬
valide.

Plumper Diebstahl.
Einen schweren Verlust hat am Freitagabend ein Wies¬

badener Spitzenhaus erlitten . Ein Junge war beauftragt
worden , auf der Post zwei Wertpakete , Spitzen enthaltend,
abzuholen . Etwa um 6 Uhr trat an der Ecke Wilhelms-
straße—Luifenstrahe ein Mann auf den Jungen zu und
beauftragte ihn, für ihn einen Brief in der Luisenstraße
zu bestellen. Der Junge tat dies auch und ließ die beiden
Pakete! im Verwahr des Fremden , der , als der Junge , zu¬
rückkehrte, damit verschwunden war . Die Pakete enthiel-
ten Mulinesspitzen , Milanospitzen , Valenciennesspitzen und
Spitzenkragen im Gesamtwert von über 20 000 Mark.

Große Diebstähle.
Im Kaufhaus Engel in der Landsberger Straße zu Ber¬

lin , das während des Krieges schon 9mal von Einbrechern
heimgesucht wurde , entwendete eine Diebesbande in der
Nacht zum Sonntag Seidenstoffe im Werte von 300 000
Mark . Für die Wiederbeschaffung find 30 000 Mark Be¬
lohnung ausgesetzt. In derselben Nacht wurden dem Kürsch¬
nermeister Ruhs , Buschingstraße 17, Pelzwaren im Werte-
von 150 000 Mark , gestohlen.

_ ■ ■ i ' -

BetrachMge«.
Und dennoch.

Herbststimmung rings ! Natur ist schlummermüd —
zu Staube sinkt, was einst so stolz geblüht — trüb rft bte
llett und graue Nebel wallen — das sind die Tage , die uns
nicht gefallen : — lind dennoch heißt es : Kampfgestählt hin¬
durch_ die Zuversicht sei unsre feste Burg — sie wird uns
neu zum Daseins -Kampf vereinen — einst wird und muß
die Sonne wieder scheinen!

Der Krieg vertrieb den Frieden aus der Welt — treu
hat zum Kampf sich Deutschlands Heer gestellt — es rang
wie noch kein zweites Volk auf Erden — nie soll ent
das Vaterland gefährden ! — Wir sahn das Heer auf stolzer
Siegesbahn — und dennoch — was es Großes auch ge¬
tan — es kann der Siege Früchte nicht genießen — doch
ehrenvoll will es den Frieden schließen!

Zwei Welten stürmten an in Uebermacht — fürwahr,
der Opfer sind genug gebracht — der deutsche Mann folgt
heilgem Pflichtgebote — nun lauscht die Welt der neuen
Friediensnote — All -Deutschland tut den Friedenswillen
kund — und reicht die Hand zum neuen Völkerbund —
und dennoch ist die Frage nicht entschieden: Will Wil¬
son wirklich den gereckten  Frieden?

Und wie bei ihm noch die Entscheidung ruht — umwogt
ihn wild des Chauvinismus Flut — der Hetzer, deren
Kriegslust nicht zu stillen — bekennt auch e r sich zum Der-
nichtungswillen ? — Deutschland will einen Frieden , der
versöhnt — und wenn man dennoch wieder uns verhöhnt
— dann , deutsches Volk, in Heilgen Zornes Flammen —
raff einmal noch die ganze Kraft zusammen!

Dann eine dich zu deiner größten Tat — sei unverzagt,
wenn die Gefahr dir naht — ' den Kopf empor , den Finger
auf die Wunde — so schreite stolz durch deine Schicksals¬
stunde. — Die Zeit ist ernst — das werde jedem kund —
und dennoch — zum Verzagen ist kein Grund — nur,e i n s
tut not willst du erfolgreich weiter — die innere Geschlos¬
senheit! ' E r n st H e i t e r.

' Letzte mrfdrnigen
Die Friedensgesuche.

Mit der Bereite .rklärung Oesterreich-Ungarns zu Son-
derverhandlungen über einen Waffenstillstand , und Frieden
erfährt die Stellung der deutschen Politik eine weitere ent¬
schiedene Verschlechterung. Freilich sind zurzeit die Dinge
in Oesterreich-Ungarn so sehr im Flusse, daß niemand Vor¬
aussagen kann, ob das , was heute oben schwimmt, Morgen
nicht schon untergesunken ist. Aber auch von einem neuen
Personenwecksel ist nichts Gutes zu erwarten . Der Um¬
schwung der Dinge ist nur aus dem Gesichtswinkel des Miß¬
trauens gegen die österreichisch-ungarische Bundestreue zu
betrachten. Die Ungarn und die Slawen neigen offen zur
Entente , daran ist nichts zu ändern . Deutschland steht al,
lein auf weiter Flur . ' .

Die türkische Regierung hat , um nicht zu spät zu kom¬
men, in aller Eile ein Waffenstillstands - und Friedens¬
gesuch unmittelbar an Frankrestk unA England gerichtet, da
aus Washington noch keine Antwort auf die türkische Note
eingetroffen ist. Vorauszusehen ist, daß die Verhandlun¬
gen der Entente mit der Türkei ebenfalls gesondert geführt
werden . Der Triumph der Entente ist jetzt vollkommen.
Oesterreich-Ungarns Friedensbitte läßt voraussehen , daß
die vereinigten Donaumonarchien dgs Joch der Kapitula¬
tion auf sich nehmen werden . Da bleibt denn auch der Tür¬
kei nicht viel anderes übrig . Und Deutschland ? . . .

Man kann hieraus nur das Eine schließen: die deutsche
Reichsregierung ist ebenfalls zum äußersten Nachgeben be¬
reit . Wir wiederholen daher unsere Forderung , das Volk
über unsere gesamte Lage amtlich aufzuklaren . Dos wird
zur zwingenden Notwendigkeit in dem Augenblicke, da die
bittersteEntscheidung über unsere .Zukunft vor der Tür steht

Die Friedensbitte der Türkei.
Bern,  28 . Okt. Die hiesige türkische Gesandtschaft

teilt mit : Die türkische Gesandtschaft in Bern hat dem fran¬
zösischen Botschafter und dem englischen Gesandten eing
Note der türkischen Regierung an die französische und eng¬
lische Regierung überreicht, in der' um Waffenstillstand und
Frieden gebeten und die von der Regierung Talaat Paschas
an den Präsidenten gerichtete Note bestätigt wird.



Laynstemer LugEvtott. metsMett für den Ureis 8t.Goarshausen.
RekÄttnimschunflen

SküllMösseln:
Kaiserkrone, F -ühcosen savie qeloe Industrie werden Morgen
Mittwoch, den 30. ds. Mts dre letzten am Äüreraahn
t}of entladen

Alle diejenigen Familien , welche ihre Scheine für die
zweite Karloff l-Zu -eilung noch nicht eingelö l haken, werden
hiermit dringend aufgefo-der», diele am 30 ds . Mts . nach
miuags 3—5 Uhr ,m Ra! Haus Zimmer 1 abzunehmen.

®ert<s»f «r» Wirst»«
und Weißkram am Mittwoch , den 30 von 10 Uhr ab.
Frh v. Stein . Schule (ElLhaus ). Es wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß dieses das letze Weißkraul ist.

Oberlahnste'n. den 29 Okiober 1918 Der Magistrat.

Ei» dl« QaluttllmC«Wl>
ist eingetroffen und wird an Grippe Erkrankte in der
städtischen Verkaufsstelle verabfolgt nach vorheriger Abholung
eines Ausweises auf dem Rathaus Zimmer Nr . 10.

Niederlahnslein , den 28. Oktober 1918.
Der Bürgermeisters R o d *.

Auszug aus der Polizeiverordnung zum Schutze des
Friedhofs zu Niederlahnstein vom 11. August 1900.
Sobald der Bürgermeister dies durch öffentliche Be¬

kanntmachung fordert , sind die Gräber von den nächsten
Angehörigen von etwaigem Unkraut zu reinigen und in ei¬
nen geordneten Zustand zu bringen.

Bezugnehmend auf die vorstehenden Bestimmungen er¬
geht an die Hinterbliebenen der auf dem hiesigen Fried¬
hofe beerdigten Personen das Ersuchen, alsbald spätestens
bis zum 30. d. Mts . die Gräber von Unkraut usw. zu
»einigen und diese, sowohl die zwischen den Gräbern liegen¬
den Wege in geordnetem Zustand zu bringen.

Von Nachmittags 6*4 bis vormittags 6y2 Uhr bleibt
der Friedhof geschlossen.

Nichtbefolgung dieser Bestimmung wird nach § 10 der
°genannten Verordnung bestraft.

Niedcrlahnstein , den 19. Oktober 1918.
H)i>e Polizeiverwaltung : Rody.

BerpKchtung
von DoMMsengrnrrdstücken.

Die domänensiskalischenLiegenschaften des Stein '-schen
Hofgms in der Gemarkung Lykershausen mit einer Fläche
von 33.9012 da sollen am

M««t«g, de« 1. Nooe-Mr d. Ir..
vormittags 10 Uhr.

in der Gastwirtschaft von Michael Jakob Jost in Lykers¬
hausen zunächst stammweise, daun in Einzelparzellen für die
Zeit vom 1. Oktober 1919 bis Ende September 1930 öffent
lich meistbietend verpachtet werden >

Diez a./L., den 22. Oktober 1918
_ Königliches DolllSllenrelltlMlt.

Künste an die krank!
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben dste

Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen ans
vorderster Linie in die rückwärtigen Stellungen gebracht. Hun¬
derten unserer Soldaten ist das Leben erhallen, « eil Hunde
ihnen den Meldegang adnahmen. Militärisch wichtige Mel¬
dungen sind durch Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle
gelang' .

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt es noch immer Besitzer krieasbrauchbarer
Hunde, welche sich nicht entschließen können, ihr Tier dem
Vaterlande zu l e i h e n ! !

Es eignet sich Schäkerhund, Dobermann , Airrdale-Ter-
rier , Rottweiler , Jagdhunde , Leonderger, Neufundländer,
Bernhardiner Doggen und Kreuzungen aus diesen Rassen, die
schnell, gesund, mindest 1 Jahr alt und von über 50 cm
Schullerhöhe sind Die Hunde werden von Fachdresseure«
in Hundeschulenabgerichtet und im Erlebensfälle nach de«
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhallen die
denkbar sorgfältigste Pflege Sie müssen kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt werden. Die Abholung erfolgt durch Ordonanzen
Also Besitzer: Eure Hunde in derr Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegshund- und Meid»,
hundschulen an Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin-
Halensee,  Kurfürstendamm 152, Abt. Kriegshunde, richten

Herr dein W lle geschehe!

lodes - Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es

in seinem uuerforschlichen Ralschlusse gefallen,
meinen innigstaelieblen Mann , der treusorgende
Vater feiner Kinder, unser guter Sohn , Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, den

Herr«WilhelmM
Elsenbahnschaffner»

Mitglied der St Antonius-Bruderschaft
infolge eines Eisenbahnunglücks unerwartet im
Alter von 37 Jahren zu sich in ein besseres
Jenseits aufzunehmen. Wir emp'«h!en seine
Seele dem hl. M -ßopfer des Priesters und dem
frommen Gebets der Gläubigen, damit sie
ruhe in Frieden.

In tiefstem Schmerz:
Vis tieftrauernde Gattin,

8 unmündige Kinder.
Eltern, Geschwister und Anverwandte.

Oberlahnslein, Niederlahnstein, Cöin, Elber¬
feld und Königswinter , den 29. Oktober IÖ!8

Nie Beerdig ung findet am Mittwoch , den 30.
Oktober 1918 nachmittags 2 Uhr vom Sterbehause
Burgstraße 33 aus »alt Das Traueramt findet
am 15. November 191« in der hiesigen Pfarrkirche
statt.

Todes- t Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

Trauernachricht , daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, unser lieber guter Sohn und
Bruder , den Jüngling

3oM GrMmich
nach kurzem schwerem mit Geduld ertragenem
Leiden, gestärkt mit den hl. Sakramenten , im
Alter von 29 Jahren gestern früh 7 Uhr zu
sich in feine Himm -lsfreuden einzuführen

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil¬
nahme liefbetrübi an

Die trauernden Ellern : .
Maurer Joseph Grotzhevrich «. Frau

Katharina aeb Unkelbach
nebit Tochter.

Oberlahnstein. 29 Oktober 1918.
Me Beerdigung findet Mittwoch , den 39. DE

tober, nachmittags 2»/« Uhr von Adolfstraße 12 aus
statt Das Traaeramt nnrd am Donnerstag , den
14. November, morgens 68', Uhr, abgehalten.

Berel»der Weichmftelle, ll.BahtmärlerI
LderlMstei« I

Die Mitglieder werden von dem am 26. d. Mts.
erfolgten Ableben des Mitgliedes
Schaffner IVilliu FpshIc

in Kenntnis gesetzt und gleichzeitig gebeten an der
am 30. d. Mts ., 2 Uhr nachmittags , stattfinden¬
den Beerdigung sich vollzählig zu beteiligen.

Antreten 10z Uhr iw Vereinslokal.
Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei der Beerdigung
unserer guten Mutter , Schwiegermutter . Groß
mutter, Schwägerin und Tante

krau Kgalka Ziere
sagen wir hiermit allen unfern tiefgefühltesten
Da k Ganz besonders danken wir den Kranz-
und Hel Mesfespendern.

Die traueruden Geschwister.
Oderlahnstein, den 28 Okober 1918.

Davksaguug.
Für die zahlreichen uns von Nah und

Fern zugegangenen Beweise liebevoller Teil¬
nahme an dem uns betroffenen schmerzlichen
Verluste sagen wir hierdurch Allen unseren
herzlichsten Dank.

Josef Otto und Familie»
Metzgermeister.

Oberlahustein» den 29 Oktober 1918.

DauKsaguug.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit sowie bei der
Beerdigung unterer lieben Tochter, Pflegetochter,
Schwester, Cousine und Nichte

Helene
sagen wir Allen, besonders de>n wohllöblichen
Herrn Lehrer sowie Schulkameradinnen , den
liebevollen Kranz- und hl. Messespendern auf
diesem Wege unfern tiefgefühlten Dank.

Der trauernde Vater
Joseph Fischer, z. Zt. im Felde,
sowie Pflegeellern und Angehörigen,

t Oberlahnstein, den 28 . Oktober 1918.

Danksaguug.

Danksagung
Für die uns anläßlich des Hinscheidens unseres nun in

Gott ruhenden Gatten und Vaters zugegangenen Beweise
von Teilnahme , sagen wir unseren herzlichsten Dank . Ganz
besonders danken wir der St . Sebastianus -Bruderschaft sowie
den Kranzspendern.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Aey und Tochter.

v Niedsrlahnstein, den 27. Oktober 1918.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bet de-
Beerdigung uns. lieb. Töch-
terchenS und SchwesterchensAllua
sagen mir hiermit allen un¬
seren herzlichsten Dank Ganz
besonders danken wir den
Kranz- u. Blumenspendern.

Die trauernden Ellern
Schaffner Malb . Zimmermovv

und Frau.
Oberlahnstein , 29. Okt. 1918

An die Besteller
der reld-ost-Adonneinents.
Der im Oktober fällige Bezugspreis kür die Monate

Oktober, November, Dezember mit 3 .75 Mk bitten
wir uns gefl. sofort  zusenden zu wollen, damit keine
Verzögerung in dem Versand einzutrelen braucht. '

Me GeWstiftelle
der»L»Wei«er Ägedlatt".

Dauerude
Selbständigkeit

Ifinden rührige Herren durch
Uebernahme der Allrin -Pertrr-

I tuttg eines bereits glänzend ein-
I geführten unk begutachteten Ar-

ukels ven volkswirtschaftlicher
Bedeutung . Außer hohen Pro-

Ivisionssätzen wird noch ein barer
manatlicher Zuschuß von Mark
150.- bewilligt . Als Jahres¬
verdienst kommen ca. ITC. 10000
in Betracht . Herren, denen ca

I ; zur Verfügung »eben,
^wollen "sich melden unter Nr
1500 durch Saaftttfiein & Mog¬
ler A.-G -. Cassel

KelterGut er¬
haltene

mit einem Korb, der 2—3 Sack
Aepfel faßt , zu kaufen gesucht.

Angebate an d. Geschäftsstelle.

V Ferkel
hat zu verkaufne

Phil . Keller, Hof Falkenborn.

, Zum Reinigen des Büro
Rädchen sd.Irss
gesucht Zu erfragen in der

>Geschäftsstelle,

(Kaufmann ) sucht schriftliche
Heimarbeit Offerten unterG
8 7 an die Geschäftsstelleerbeten.

Für leichtere Schreibarbeiten
wird

junge T«
gesucht. Angebote mit Gehalts¬
ansprüchen und Zeugnisabschrif¬
ten sind zu richten an

Bictoris Brunnen.

Alle Mnslknoten
liefert Effka-Verlag Oberlahn-'
stein a. Rh. Preisliste umsonst

Verkauf: Adolfstrasse 45.
M«

"In Kt Goarshausen2 üeuuDüdi«Mette

Zi«merei«richtm
zu verkaufen: 1 Sofa . 2 So-
faseffel , 6 Stühle mitRohr-
srtz, 1Wandschrank , 1 Tisch,
1 großer Spiegel

St . Goarshausen,
Wellmicherstraße 208.

^imM0r - mit eleftr. Licht an
bessern Herrn zu ver¬

mieten Dafelbst sind
2 «»Mi . Immer

nebst Küche, etwas schräg, an ein¬
zelne Person zu vermieren-

NastäUenerstraße 163.

sowie

GSbel-IteMaschme«
zu kaufen gesucht von

Fr . En sei in Niederterhaus
(Hunsrück).

Sri«Wl>eEiMmz.
Heute Abend 8>/s Uhr

Probe  in der Kircke.
Um vollzähliges Erscheinen

wird gebeten
Kirchenchor EScilia

Zu Allerheiligen
empfehle schöne Astern , sowie
trockene uns lebende Kränze.

Sr. BSrfchinger.
Burgstraße 19.

W»r«»«g «St W ««f.
Gestern ist von dem Acker bei

Burg Lahneck
eia Teil Pferdegeschirr

abhanden gekommen und werden
die drei erkannten Kinder , welche
in der Nähe Eicheln suchten, die
Gegenstände an Landwirt Karl
K- ekrl gegen Belohnung sofsrt
abzuliesern.

3oh. Krekel Wwe.
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Todes - if  Anzeige.
Allen Verwandten . Freunden und Bekannten hiermit die

tieftraurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , meine innigstgeliebre Gattin , unsere herzensgute älteste
Tochter, Schwester, Schwägerin , Tante und Cousine

§rm Ag«es Vesler geh. RWach
Ehegattin von Anton Beuler , Kgl. Res.-Lok-Führer,

Mitglied der Jungfrauen-Bruderschaft,

am Samstag , den 26. Oktober, abends \l lU Uhr , nach kurzem
Leiden, im Alter von 31 Jahren , wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente , von dieser Welt abzurufen.

In tiefster Trauer:
Anton Benler , Kgl. Res.-Lok.-Führer,
Johann Fischdach» Kgl. Lok. Führer,
Frau Agnes Fischbach,
Greta Fisch dach,
Frau Hermes gcb. Fischbach,
Frau Kamp geb. Fischbach,
Mariechen Fischbach,
Betti Fischbach,
Hans Fischbach,
Jakob Hermes,
Hans Kamp z. Zt. im Felde

nebst Angehörigen.
8 » bto« r. Gbrrlai »« S»1« . Ntederlahnstein . P 'affendorf . Wiesbaden,

Berlin . Cö !n-Nippes Cöln Ehrenfeld . Cochem. Kastel. Osterspai
Und wekl . Kriegsschaupiatz . den 28 Oktober 1918.

. Die Beerdigung findet Mittwoch,  den 30. Oktober, nachm. 4 Uhr. vom
elterl . Wobnhaufe Oberlahnstein , Mittelftr 49 aus statt. Das Traueramt wird
am 12. Novbr .. morgens 6»/« Uhr in der Pfarrkirche zu Oberlahnstein gehalten.

Du warst des Vaters Trost,
Der Mutter etW Freude,
Gott aber liebt Dich .mehr
Als alle diese Heide,

„ Allmächtigen hat es in seinem umrforschlichen
Ratschlüsse gefallen, Montag morgen 6 Uhr, unseren innigst-
geltevten, guten, treuen und hoffnungsvollen Sohn , Bruder.
Enkel, Neffe und Vetter

Johannes Förger
Hilfsfeuermann

nach kurzem, sehr schwerem Leiden, Im jugendlichen Alter von
nahezu 20 Jahren , versehen mit den hl. Gnadenmittel der kath.
Kirche, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Leider folgte er so schnell seinem im Januar 1918 fürs
Vaterland gefallenen Bruder Tont im Tode, nachdem er reklamiert
zwei Jahre lang bei der hiesigen Eisenbahnbehörde tätig war.

In tiefer Trauer:
Familie Kgl. Lokomotivführer Jakob Förger

und Angehörige.
Oberlahustein, Kiel, Koblenz, Wiesbaden, Siegburg und

Wellmich, den 29. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,  den 30. Oktober, nachm. 3>/, Uhr.
vom Eterbehause . Schulstraße 19 aus statt Die feierlichen Exequien werden
Mittwoch , den 13. Novbr ., morgens 68/4 Uhr . in hiesiger Pfarrkirche gehalten.

'V

Todes - f Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige

Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , gestern
Mittag 12 Uhr unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Clara BernÖ
geb. Schumacher

Witwe von Johann Josef Bernd
Mitglied des Rosenkranz - und des Christl . Mütter -Bereins

nach kurzer Krankheit, versehen mit den Heilsmitteln der kath.
Kirche, nach einem frommen christlichen Lebenswandel , im Alter
von 79 Jahren , von dieser Welt abzurufen.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen:
Witwe Jakob Fischer geb. Bernd,
Auto» Bernd,
Jakob Bernd,
Heinrich Bernd,
Peter Bernd,
Katharina Weinbach geb. Bernd,
Susann « Dehe geb Bernd.
Ernestine Hastrich geb. Bernd,
33 Enkel und 1 Urenkel.

Niederlahnstein, Hamburg, Stephanshausen. Düsseldorf,
Düren , Westl. Kriegsschauplatz, den 28. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,  den 30. Oktober, nachm. 4 Uhr.
vom Sterbehause Sophiengaffe aus statt . Das Exequienamt wird am Don¬
nerstag Morgen 71/« Uhr abgehalten.

,,Her?x Dein Wille geschehe!"

/ Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen,
heute Morgen 21/» Uhr, meine treue Gattin , unsere herzensgute
liebe Mutter , Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

5M Christine Hoffmann
geb. Wertgen

nach kurzem schmerzlichen Krankenlager, im Alter von 36 Jahren,
wohlvorbereitet mit den hl . Sterbesakramenten , in die himmlische
Heimat abzurufen.

Dies zeigen tiefbetrübt an
der krauervüe Satte und fiindtr.

Gerolstein und Oberlahnstein, den 28. Oktober 1918.

Die Beerdigung und das Exequienamt findet am Mittwoch,  den
30 . Oktober in Gerolstein statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und bei der Beerdigung unserer innigstgeliebten einzigen
Tochter und Schwester

Llaro Abele Unkelbad\
sagen wir hiermit Allen unseren liefgefühltesten Dank.

Ganz besonders danken wir dem Männergesangverein Ober¬
lahnstein für den erhebenden Grabgesang , dem Kirchenchor
Cäctlia , der Marianischen Congregation , der Jungsrauen -Bruder-
schaft, ihren Schulkameradinnen und den vielen Kranz- und
hl. Messespendern

In , Rainen der trauernden Angehörigen:
Familie Iobam , llnkrlbock.

Oberlahustein , den 29 Oktober 1918

Danksagung.
Für die überaus große Beteiligung und so vieler Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem Verluste unseres lieben guten
Sohnes und Bruders

Iokann Mickael SeibelL
sagen wir Allen hiermit unseren besten tiefgefühlten Dank. Be-
sonders der Geistlichkeit, für die trostreichen Worte des Herrn
Kaplan Ehl am Grabe sowie dem Krieger- und Militäroerein,
Gesangverein Eintracht , Kirchdnchor, Kath. Gesellenoerein, der
Stadt Niederlahnstein , Firma Gauhe , Gockel& Co., Lazarett¬
verwaltung und Lazaretten sowie noch allen Kranz- und hl.
Messespendern.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Bäckermeister Ul. öeibelü.
Niederlahnstein, den 28 Oktober 1918.
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